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Berlin, vom 7. Juli. Ba Waffen leiht; der negative Character der ganzen 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Bewegung; der Regent fol f vernichtet 
eruht, dem Steuer⸗Inſpektor Mildbrg ed zu werden, es wird a ber nicht geſagt, wie man datz 
Kopentch ſo wie dem Bürger und Schmiedemei⸗ Triebrad der Staatsmaſchine zu erſetzen gedenkt; 
ſter Gaulcke zu Kolberg den Rothen Adler⸗Or⸗ der Ueberfluß pesuniärer Mittel zur Förderung 
den vierter Klaſſe, desgleichen dem Landrath von inſurreetioneller Zwecke; der geheime Impals, 
Kechtritz auf Heidersdorf, Kreiſes Lauban, den dem auf den entlegenſten Punkten übereinſtim⸗ 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen. mend gehorcht wird, während doch Carliſten und 
. Dresden, vom 29. Juni. Chriſtinos gleich wenig Einfluß auf die Pronun⸗ 
Wir beerdigten dieſen Morgen um 8 Uhr die ciamentos zu baden ſcheinen. Man wird zugeben, 
ſterbliche Hülle des Dichters des Freiſchütz, Frie⸗ daß in all' dieſen Beziehungen manches Räthſel 
drich Kind. Nur von wenigen Freunden und zu löſen, manches Dunkel aufzuhellen iſt. Eiunſt⸗ 
feinen beiden Schwiegerſöhnen begleitet, nahm weilen und bis die nächſte Zukunft die Elemente 
das Grab ihn auf, und Friedrich Kuhn, ihm als dazu liefern, iſt aus den bis zum 25. Juni lan⸗ 
Freund und Dichter vertraut, ſprach einige tiefe fenden Berichten das Bedeutendere zuſammenzu⸗ 
gefühlte Worte an demſelben. Er war am 25. ſtellen. Espartero war auf feinem Zuge gegen 
Juni des Abends nach 9 105 ſanft, dahingeſchie⸗ Valencia am 22. Juni Abends zu Quintanar in 
den, eben als im Schauſpielhauſe die hundert und der Mancha angekommen und wollte am folgen- . 
zwölfte Vorſtellung ſeines Freiſchütz zu Ende ging. den Tag nach Albacete vorrücken; es hieß, der 
5 Frankfurt a. M., vom 3. Juli. Regent leide an Steinſchmerzen; die Berichte, 
en Es iſt nicht leicht, den Faden welche ihm unterwegs zugehen, find nicht eben 
zu finden und feſtzubalter, der durch das Labyrinth geeignet, ihn ſie 9 828 zu machen. Alvarez 
der inſurrectionellen Bewegungen auf der iberiſchen iſt vor Granada zurückgeſchlagen worden. Sevilla 
Halbinſel führt. Mehrere Erf ee müſſen ser 19 pronuneirt, die en herrſcht zu 
als beſonders bemerkenswertß hervorgehoben wer- Burgos und Corunna; fie verbreitet ſich über 
den; dazu gehören: die raſche und weit ausge⸗ Galizien und Afturien; fie droht Discaya zu er⸗ 
ba Verbreitung in den Provinzen bei der an⸗ greifen. In Catalonien ſcheint eine große Ent⸗ 
haltenden Ruhe in der Hauptſtadt; die Gleichgül⸗ ſcheidunz nahe; möglich, daß fie eingetreten “ft, 
tigkeit, mit welcher man in Portugal den Spani⸗ ehe Espartero Valencia erreichen könnte. 
ſchen Wirren zufieht; die neutrale Haltung der und um Barcelona coneentrirt ſich für den Augen⸗ 
Engliſchen Marine: das Einbringen der Par⸗ blick das ganze Intereſſe der Bewegung gegen den 
teiung in die Reihen der bewaffneten Macht, daran Regenten. Die eine Zeile der elegsaphiigen 
ſichtbar, daß an vielen Orten ſelbſt die Garniſon Depeſche aus Perpignan: „Am 25. Juni hat ſich 
tyeils zu Espartero hält, theils der Inſurrection Zurbano von Igualada auf Cervera zurückgezo⸗ 


gen, giebt Stoff zu vielen mehr oder weniger 
wahrſcheinlichen Vermuthungen. Zurbano war 
auf dem Marſch von Lerida nach Barcelona bis 
Igualada gekommen, das in der Mitte liegt 
zwiſchen den beiden Städten. Hier fand er ſich 
im weiteren Vorrücken gehemmt durch die vom 
Oberſten Prim organiſtirte Streitmacht der In⸗ 
ſurgenten und den Cataloniſchen Aufſtand in Maſſe. 
urbano wurde mit feinem Armeeeorps, das 8000 

ann zählt, bei Igualada eingeſchloſſen. Prim 
und Caſtro ſtehen auf der Seite nach Barcelona 
u bei Esparaguera und in dem Engpaß des 
Montſerrat, während ſich auf der Seite nach Le⸗ 
rida hin die Milizen des Aufſtandes in Maſſe bei 
Paradella aufgeſtellt haben, das zwiſchen Igua⸗ 
lada und Cervera liegt. Zurbano mußte bald 
erfahren, daß ihm die Verbindung mit Lerida, 
dem einzigen Punkt, woher er Proviant, Munition 
und Manuſchaft ziehen konnte, abgeſchnitten war; 
er faßte den Beſchluß, ſich bei Igualada zu ver⸗ 
ſchanzen; wie die Dinge ſich geſtaltet hatten, 
konnte er weder vorwärts nach Barcelona mar⸗ 
ſchiren, noch ſich nach Lerida zurück wenden; er 
mußte abwarten, daß ihm Seoane Hülfstruppen 
zuführe; dieſe ſind ausgeblieben und es ſcheint, 
daß Zurbano am 24. Juni Unterhandlungen mit 
den Inſurgentenchefs angeknüpft hat, um freien 
Abzug zu erlangen. Iſt ihm dieſer zugeſtanden 
worden, ſo kann es nur um den Preis einer Con⸗ 
ceſſion geſchehen ſehn: man nimmt an, er habe 
dagegen die Ordre, Barcelona zu bombardiren, 
zurücknehmen 1 Aus einer Depeſche Zur⸗ 
bauo's an die Cataloniſche Junta erſieht man, 
daß er mit ſofortigem Bombardement drohte für 
den Fall, daß ſich die Streitkräfte der Inſurgenten 
nicht am 24. Juni auf der Straße nach Barkelong 
urückzögen. Nun iſt es aber gewiß, daß dieſer 
en nicht entſprochen wurde, indem ja Zur⸗ 
bang am 25. ſtatt nach Bareelona vorzurücken 
nach Cervera zurückging. Man darf alſo hoffen, 
daß Prim und Caſtro durch ein Abkommen mit 

urbano die befürchtete Cataſtrophe von der Haupt⸗ 
ant Cataloniens abgewendet haben. Zwei Aeten⸗ 
ſtücke, beide vom 22. Juni, geben einigen Auf⸗ 
ſchluß über die Complication, welche ſich am 25. 
durch Zurbano's Rückzug für den Augenblick löste. 

Stockholm, vom 23. Juni. . 

Ein reges Leben herrſcht in unſerer Hauptſtadt. 
Schon ſeit 3 Tagen iſt das Luſtlager, aus Trup⸗ 
pen aller Waffengattungen beſtehend, zuſammen⸗ 

ezogen und tägliche Manöver, vom herrlichſten 
tter begünſtigt, ziehen die Reſidenzbewohner 
ins Freie. Namentlich vorgeſtern war eine große 
Menſchenmenge ins Lager hinausgeſtrömt; der 
an König befand ſich zu Pferde unter den 
Truppen. Es find im Ganzen 12,000 Mann ver⸗ 
ammelt, 6 Greuadierbataillons, 4 Gardebataillons, 
Linienbataillons, 18 Escadrons Cavallerie und 

8 Artillerjebatterien. Eine Anzahl Norwegiſcher 


Offiziere, den Oberbefehlshaber der Norwegiſchen 
Armee, Baron Wedel⸗Jarlsberg an der Spitze, 
wohnen den Uebungen bei; Däniſche Offiziere 
werden täglich erwartet. — Der Däniſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Moltke, hat ſeinen gewöhnlichen 
Sommerurlaub genommen; der Legationsſecretär, 
Graf Wulf von Scheel⸗Pleſſen, wird in ſeiner 
Abweſenheit die Geſandtſchaftsgeſchäfte leiten. 
Man hat in der letzten Zeit eine ungewöhnliche 
Thätigkeit im Däniſchen Geſandtſchaftshotel be⸗ 
merkt. — Morgen wird in Helſingborg die feier⸗ 
liche Enthüllung des Denkmals vor ſich gehen, 
welches die Einwohner zum Andenken an die Lan⸗ 
dung Karls XIV. Johann, der hier am 20. Oeto⸗ 
ber 1810 den Schwediſchen Boden als gewählter 
Thronfolger betrat, errichtet haben. 

Es beſtätigt ſich, daß man in Schweden noch 
eine Kiſte voll Dokumente aus der Zeit des Königs 
Guſtav III. entdeckt hat. Profeſſor Geifer hat 
dieſen Schatz ſchon durchgeſucht, und den Werth 
deſſelben bedeutend größer als den, der von der 
Akademie ſo lange aufbewahrten, gefunden. Die 
in der zuletzt aufgefundenen Kiſte enthaltenen 
Dokumente ſind alle geordnet, und zwar für alle 
Jahre der Regierung des Königs — lauter Ori⸗ 
ginal⸗Aktenſtücke. 8 
Paris, vom 2. Juli. 

Wied Telegraph. Depeſchen. 
I. Bayonne, 1. Juli. Der Regent iſt am 25. zu 
Albaceta angekommen; die Truppen und die Mili⸗ 
zen, die ſich (gegen ihn) pronuneirt hatten, ſind 
nach Las Penas de San Pedro zurück gewichen; 
der Regent hat den Miniſter des Innern zu ſich 
beſchieden; der Brigadier Erme ſoll von Sara⸗ 
goſſa aus mit 4 Bataillons zu ihm ſtoßen; Hr. 
Lagaſti iſt zum politiſchen Chef von Madrid ers 
nannt worden; Zamora hat ſich pronuneirt. 2. 
Perpignan, 1. Juli. General Ramon Narvaez iſt 
am 27. Juni zu Valencia eingetroffen. Die Junta 
von Valeneig hat die Dienſte der Generale Nar⸗ 
vaez und Concha und des Brigadiers Pezuela 
angenommen. General Narvaez iſt (von der 
Junta) zum Generalcapitän von Valencia und 
Murcia ernannt worden; General Concha eom⸗ 
mandirt unter ihm; Brigadier Pezuela iſt Chef, 
des Stabs und Brigadier Shelly Befehlshaber 
der Cavallerie. Am 29. Juni ſchon organiſirte 
Narvaez feine Truppen, um gegen den Regenten, 
der zu Chinchilla war, los zu marſchiren. Mehrere 
Corps, beſtehend aus Linientruppen und Milizen 
waren nach verſchiedenen Richtungen ausgezogen. 
Die Diviſion Zurbano hält Lerida und die üm⸗ 

egend beſetzt. General Seoane hat ſich mit dem 
General Zurbano 1 3. Malta, 25. Juni 
Sen 1. Juli). ie Ueberlandpoſt aus 

ſtindien iſt wegen der Mouſſonwinde 10 Tage 
früher als gewöhnlich von Bombap nach Suez 
expedirt worden; Berichte aus Bombay vom 20. 
Mai und aus China bis zum 20. März ſind mit 


dem Dampfpacketboot (von Alexandrien) hier ein- 
BE Die Nachrichten aus Bombay find 
ießmal nicht inteyeffant (wenigſtens nicht für den 
erſten Blick); man erhält nur einige Details über 
die etwas ruhiger gewordene Lage in Seinde, 
Khyſul und Bundelkund. In China ſtanden die 
Angelegenheiten fortwährend günſtig. Oberſt 
Malcolm war am 16. März mit dem ratiſteirten 
Tractat angekommen; man beſorgte nur, der Tod 
des Obercommiſſairs Elepoo werde eine Verzöge⸗ 
rung der Ratification des Kaiſers zu Folge haben. 

Der Herzog von Aumale 5 aus Algerien kom⸗ 
mend, am 29. Juni zu Marſeille eingetroffen. 

Frederie Mulard, ein ausgezeichneter See⸗ 
mann, iſt zu Calais geſtorben. Der König von 

reußen, Friedrich Wilhelm 111., hatte bei einem 
einer Söhne Gevatter geſtanden. Als derſelbe 
nämlich von England zurück kam, und nach Ca⸗ 
lais wollte, erhob ſich ein ſehr heftiger und ge⸗ 
jährlicher Sturm; Mulard führte das Schiff und 

achte es fo glücklich in den Hafen, daß der Kb⸗ 
nig ihn aufforderte, ſich etwas von ihm zu erbit⸗ 
ten. Er bat, daß Se. Majeſtät bei einem ihm 
fo eben gebornen Sohne Pathenftelle annehmen 
möge, was der König auch wirklich that. 
Perpignan, vom 28. Juni. 

Ein aus Barerlona hier eingegangenes Schrei⸗ 
ben enthält Folgendes: „Drei Bataillone, eine 
Compagnie Artillerie und etwa hundert Kavalle⸗ 
riſten haben Zurbano bei feinem Rückzuge nach 
Cervera verlaſſen. Dieſe Soldaten haben dem 
Oberſt Prim erzählt, daß die größte Aufregung 
enter Jurbano's Truppen 055 che und daß ſie 
ihn verdaffen wollten. Die Junta von Barcelona 
125 ein Schreiben Zurbano's an den Dberft Prim 

ekannt gemacht, worin er einen Waffenſtillſtand 
verlangt und erklärt, daß er ſich nach Cervera 
Baenene wolle, falls der Oberſt ſeine jetzige 

tellung nicht verlaſſe; im Fall man feinen Vor⸗ 
gie annehme, werde er dem Gouverneur von 

ontjuich den Befehl ertheilen, Barcelona nicht 
zu bombardiren. Der Oberſt Prim antwortete 
ihm, daß fie ſich wechſelſeitig 24 Stunden vor⸗ 
her, ehe fir anzugreifen gedächten, davon in Kennt⸗ 
niß ſetzen wollten, daß er aber in die Forderung, 
ſeine Stellung nicht zu verlaſſen, nicht einwilli⸗ 
gen könne. 3 
& London, vom 30. Inni. 

Der Verſuch, eine Fregatte, in der Mitte durch⸗ 
ſchnitten, um 40 Fuß verlängert, zu einem Dampf⸗ 
chiff erſter Klaſſe umzuwandeln, iſt vollkommen 
gelungen, und zwar innerhalb eines Jahres ſo 
weit zu Stande gebracht, daß das Schiff „die 

enelopes, bereits eine Probefahrt unternommen 
at. Auf dieſem Wege könnte die Regierung in 
unglaublicher Schnelle eine unüberwindliche Dampf⸗ 
Vat erhalten, welche den Flotten der ganzen 

elt die Spitze zu bieten in Stande wäre. 


Zu den Predigern gegen die Jeſuiten hat 
auch der hieſige Profeſſor der Geſchichte, en 
ois, ſelbſt ein früherer Jeſuitenſchüler, geſellt. 
Seine Vorleſungen ſind die beſuchteſten in der 
ganzen Facultät. f 
> Türkiſche Grenze, vom 23. Juni. 

A. Z.) Vorgeſtern haben die Kaimakans einen 
Befehl in Belgrad bekannt machen laſſen, wodur 
aufs ſtrengſte verboten wird, den Namen Milofi 
auch nur auszusprechen; derſelbe Befehl iſt in 
alle Theile Serbiens verſandt worden. Wen 
dieſe Thatſache nicht genügt, ſich einen gehörigen 
Begriff von der bevorſtehenden frei ſeyn ſollenden 

ürſtenwahl zu machen, der hätte ſollen Zeuge 

eyn, wie in den letzten Tagen 64 Männer der 
Verſammlung in Topſidere, die doch Wutſitſch 
einberufen hat, mißhandelt wurden, bloß weil fie 
das feile Geſchrei der übrigen mißbilligten und 
ſtatt deſſen eine ruhige Erörterung der Fragen 
des Tags in Antrag brachten. Es genügte dieß, 
ſie als Miloſchianer, anzuklagen; und dieſer Be⸗ 
chung wegen ſchmachten jest alle nach den 
gröbſten Mißhandlungen im Kerker. Daß ſo etwas 
unter den Augen eines Hafiz Paſcha geſchehen 
kann, befremdet niemand; allein daß Watſchenko 
und Lieven gleichgültige Zuſchauer dabei bleiben, 
dieß kann niemand begreifen, und, wie natürlich, 
erhalten dadurch die gegen die Nordiſche Politik 
laut gewordenen Beſchuldigungen neue Nahrung. 
Vermiſchte Rachrichten. 

Köln, 2. Juli. (A. Pr. Z.) Auch in un⸗ 
ſerem ange und üppigen Köln ſieht man jetzt 
gar manche beſorgte Geſichter. Die Getreide⸗ 
preiſe ſind fortwährend im Steigen. Das Schwarz⸗ 
brod war bereits in den letzten Tagen auf das 
Doppelte des ſonſt feigen mat Preiſes geſtie⸗ 
gen, und auf dem geſtrigen Markte iſt der Mal⸗ 
ter Korn wieder plötzlich um 2 Thlr. (von 8 auf 
10 Thlr.) in die Höhe gegangen. as Trau⸗ 
rigſte dabei iſt, daß gerade jetzt, wie die zunächſt 
Betheiligten behaupten, hauptſächlich in Folge der 
Fe nh in England und der geſteigerten 

engliſchen Konkurrenz unſer Fabrikweſen ſich in 
einer ſehr gedrückten Lage befindet. Eine große 
Anzahl se Arbeiter iſt von den Fabrikherren 
ganz entlaſſen worden, eine noch größere erhält 
nicht mehr die volle Tagesbeſchäftigung. Schnelle 
1 25 thut unter dieſen Umſtänden dringend noth. 

u unferer Freude vernehmen wir, daß die Re⸗ 
erung es an den geeigneten Maßregeln nicht 
ehlen läßt; wir wollen hoffen, daß bieße in Ver⸗ 
bindung mit der beginnenden Zufuhr auf dem 
Rhein genügen werden, der drohenden Noth bei 
Sekten 5 . Juli. € 

Breslau, 1. Ju i. (Bresl. 3. ünfund⸗ 
vierzig , 9 1 8 5 9 7 155 
eine Proteſtation gegen ie in Ausſicht ſtehende 
Vereinigung des Oberſchleſiſchen und des Nieder, 


ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofes der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vorgelegt. Der an uns 
gelangten Mittheilung zufolge, hat die Stadtver⸗ 


brbneken⸗Verſammlung dieſe Proteſtation dem Ma⸗ 


giſtrate mit dem Antrage zurückgeſtellt, die geeig⸗ 
netſten Mittel und Wege anwenden zu wollen, 
um den großen Nachtheil von der Stadt abzu⸗ 
wehren, welcher ihr durch Ausführung des frag⸗ 
lichen Projektes unfehlbar angefügt werden würde. 
Bei der Fahrt der Kölniſchen Bürger nach Düſ⸗ 
ſelvorf wurde u. a. neben Arndts erhebendem Lied 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland „ ein eigens 
gebichtetes Lied „Vom guten Recht geſungen, 
deſſen erfter und letzter Vers lauten: 
„Mit Gott für's Recht, für's gute Recht, 
Stehn feſt wir hier verbunden, 
Dem freien Recht, dem guten Recht. 
Die Treue zu bekunden, 
Das mit der gleichen Waage wägtz 
Den Rang nicht in die Schaale legt. 


„Mit Gott für's Recht, für's gleiche Recht , 

Soll laut der Ruf erklingen, 

Vom Rheinesſtrand hinauf zum Thron 

Der Meinung Kunde bringen. 
Ein gleiches Recht für 1 und Kuecht 
Mit Gott für's Recht, für's gleiche Recht. 
; Erwiderung, 5 

die Stargardter een e e bet 
er etreffend. 

Bekanntlich habe ich kürzlich in diefen Blättern, 
offen und frei, unter meinem Namen, die von 
einer eh roBen Anzahl meiner Mitbürger ge- 
theilten lnſichten über die Stargardter Eiſenbahn 
mit dem ausgeſprochenen Wunſche kund gegeben, 
daß durch ruhige Prüfung möglichſt eine Eini⸗ 
gung der verſchiedenen, hier ſo leicht zu vermit⸗ 
telnden wichtigen Intereſſen erfolgen möge. 

Dies that ich und — wenn ich ſonſt den Aeuße⸗ 
rungen vieler hochgeehrter Mäuner trauen darf, 
— mit Ruhe und Anſtand, indem ich einer dazu 
öffentlich ergangenen e folgte: Ich 
widerlegte diefenigen Punkte derſelben, welche mir 


für das Wohl Stettins gefährlich erſchienen und 


but um nachſichtige Beurtheilung. ; 
Obwohl ich nun dem Wunſche meines Herrn 
Gegners zu entſprechen glaubte, ſo habe ich mich 


darin wohl inſofern geirrt, als er zwar Aeuße⸗ 


rungen, aber nur Solche in ſeinem Sinne, ge⸗ 


wünſcht hat, denn derſelbe wird — ich weiß nicht, 
ob deshalb, weil feine Pläne eine Widerle ung. 


überhaupt nicht ertragen können, oder weshalb — 


er wird darüber ganz wild, — vergißt 


enug, 
fich eht, mit angeblich durch Stich und Hieb ge⸗ 
kränkker Miene, von der Sgche auf Perſonlichtei⸗ 
ten über und betritt damit ein c wohin ich. 
ihm nicht folgen kann, weil es ſich bei mir nur 
um die Sache handelt⸗ 5 FREE 


ſchuldigt 
Aufſatze zwar nicht, ſondern es heißt darin: 


die beſondere Zwecke verfolgen;“ in 


dern vielmehr, weil fie 


Ref übergehe und entſchuldige ich die mich 
betreffenden verletzenden Aeußerungen meines mas⸗ 
kirt bleibenden Herrn Gegners und bin nicht ſtolz 
auf die Vortheile, welche mir durch ſeine ver⸗ 
fehlte Stellung auf ſeine Koſten erwuchſen. 
Die Sache, um die es ſich handelt, muß ich 
nun alſo von dem Felde, wohin mein Herr Geg⸗ 
ner fie ſtellte, entfernen, kann dies um fo mehr, 
da ſie bereits eine Allgemeine geworden, mein 
Gegner aber durch die in ſeinem Ausfall enthal⸗ 
tenen Faeta zeigt, daß er von den Verhältniſſen 
ungenügend unterrichtet und nicht der Mann iſt, 
von dem die Erfüllung der lauter gewordenen 


Wünſche zu erwarten wäre. 


Aber mir liegt die Pflicht ob, diejenigen Facta 


zu widerlegen, welche die einzig neuen Ar⸗ 


gumente meines Gegners bilden. 

Er nennt es unwahr, daß er einen Theil der 
Einwohner Stettins ſelbſtſüchtiger Abſichten be⸗ 
habe. — So ſteht es nun in meinem 


„ſieht oder glaubt.“ Indeß leſe man feinen 
Aufſatz in No. 69, wo es heißt: „Einzelne, die 
ihr Privat » Jutereſſe gefährdet glauben, 5 0 
o. 702 
„daß die Bewohner der Laſtadie (die Betheilig⸗ 
ten werden daſelbſt als Gaſtwirthe, Materiali⸗ 
ſten, Kleinhändler, Bäcker u. ſ. w. fpesifizirt) 
nicht nur beſorgt um ihren jetzigen Verkehr, ſon⸗ 
offen, ſich den ganzen 
vermehrten Verkehr zufallen zu ſehen u. ſ. w. 
Man leſe und urtheile. 5 ee 
Dann ſchiebt mir mein Gegner die Worte une 
ter: „ich bin ein unpartheiiſcher Mann 
deren ich mich nicht bediente. ; 
Ebenfo es ſich mit der allegirten Rede 
in No. 77: „Meine Herren 20,0- 555 
Derſelbe nennt es Chimaire, 28 ich von 
einem zweiten Bahnhofe im Sackſchen Garten, fo 
wie davon geſprochen, daß die Stargardter Bahn 
(ſichtbar) dahin geleitet werde. i 5 
Ueber den letzteren Punkt mag das täglich an. 
Ort und Stelle kommende Publikum, wenn es 
die Linie der Probe⸗Aufſchüttungen ſteht, urthei⸗ 
len, über den erſten Punkt hätte ſich mein Herr 
Gegner vorher bei der Eiſenbahn⸗Direktion akten⸗ 
ae ae holen ſollen, wo es in dem 
am 6. Mai c. vom Magiſtrat genehmigten Antrage 
der Eifenbahn⸗Direktion vom 22. April heißt: 
„der Herr Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpektor Neu⸗ 
„haus führte die Commiſſion zuerſt nach der. 
„Mühlenberg Straße auf der Ober Wiek. 
„Aus dieſer führt nach dem ehemaligen Sack⸗ 
„ſchen Garten eine kurze Straße, deren unte⸗ 
„ren Theil, etwa die Halfte, von der Eiſen⸗ 
„bahn⸗Geſellſchaft beabſichtigt wird, zu dem. 
„zweiten Bahnhofe einzuziehen.“ 5 
Die Hinweiſung auf die Waſſergefahr, welcher 


Stettin nebſt Umgegend durch den projectirten 
Eiſenbahn⸗Damm ausgeſetzt wird und deren ich 
gedacht, rührt nicht von mir, ſondern von einem 
unferer geachteteſten Mitbürger her; ich muß dieſe 
Ehre leider von mir ablehnen, aber zu wider⸗ 
legen iſt das Faetum, was aktenmäßig von Ma⸗ 
iſtrat und Stadtverordneten als begründet er⸗ 
annt iſt, nicht. Man kann durch Dämme wohl 
zuweilen Kugeln, Waſſer aber nur dann abhal⸗ 
ten, wenn die Dämme geſchloſſen ſind, was hier 
unmöglich iſt. 25 5 
Wenngleich der Herr Gegner ſagt, Alles ſei 
ſchon feſtgeſtellt, abgemacht, geſichert, ſo wird er 
mir noch wohl einen beſcheidenen Zweifel an die⸗ 
fer Behauptung geſtatten, da ich ihm ja andere 
Irrthümer belege. Dergleichen höchſt wichtige 
Angelegenheiten können ohne Genehmigung der 
hohen und höchſten Behörden nicht ausgeführt 
werden und dieſe ſteht noch bevor, namentlich die 
Genehmigung der Ober⸗Bau⸗Deputation, daher 
meine Mitbürger nicht daran verzweifeln wollen, 
daß die Behörden der Stadt, der geſammte Ma⸗ 
giſtrat, die Stadtverordneten nicht noch ſollten 
mit ihren Meinungen gehört werden, zumal ja 
unſere höchſte Magiſtratsperſon, da ſie gleichzei⸗ 
tig als Eiſenbahn⸗Direktor fungirt, ſolchen Bei⸗ 
rath gewiß ſelbſt beanſpruchen wird. 

Mein Gegner ſagt: „die Betheiligten leſen den 
Aufſatz (d. h. die früheren Aufſätze) nicht nach. 

In Bezug auf ihn, iſt das richtig, denn er be⸗ 
legt es durch die That und iſt daher auch in ſei⸗ 
nem Haupt» und Schluß⸗Argument, mit feiner 
Berechnung, welche, beiläufig gefragt, das Ver⸗ 
trauen zur Rentabilität dieſer Bahn nicht erhö⸗ 
hen dürfte, eben ſo unvorſichtig und unglücklich, 
wie in den früheren, denn auch hier wider⸗ 
legt und beſiegt er etwas, was ich nicht 
geſagt habe. 5 

Er ſagt nämlich? 

„auf jenes 
„reduzirt Herr Moritz lediglich den Nachtheil!“) 

„eines zweiten Bahnhofes 
Cervantes erzählt uns von einem berühmten 
Manne, der auch oft Feinde beſiegte, die nicht 
vorhanden waren: meines Gegners Behauptung 
92 daß nichts Neues mehr unter der Sonne 
geſchieht! 25 s i 

Was nun endlich die Kritik meines Vorſchlages 
zum anderen Bau betrifft, ſo habe ich ſolchen ge⸗ 
hörigen Orts ſo entwickelt, daß die Bahn auf 
dem jetzigen Dammwege über einen mit hinläng⸗ 
licher Anzahl Brücken verſehenen Damm, der 
auch vielleicht aus lauter Bogen beſtehen könnte, 
laufen ſoll. Da dieſe Brücken den Durchfluß des 


Waſſers außer den jetzigen Durchläſſen über den. 


jetzigen Dammweg geſtakten, ſo wird wohl ein⸗ 
Soll wohl heißen „Vortheil“. 


Fuhrlohn von fo Durchreiſenden 
ehren. 


leuchten, daß ich nicht, wie angeführt, Ueber⸗ 
ſchwemmungen herbeiführen wollte. 

Um meinen Vorſchlag nicht noch mehreren un⸗ 
richtigen Urtheilen auszuſetzen, habe ich zu be⸗ 
merken, daß die Bahn nur vom Blockhauſe zum 
Zoll und vom Kespernſteige nach der Finkenwalde⸗ 
Dammſchen Straße herüber, alſo nur cirea, eine 
Viertel Meile über zlemlich feſte Wieſen, ſonſt 
auf dem jetzigen Dammwege laufen, bedeutend 
kürzer und natürlich ohne Vergleich viel billiger 
werden müßte. * 5 . 
Um das Scheuwerden von Pferden zu verhin⸗ 
dern, wenngleich man ſich davor auf der neuen 
Wiek u. g. O. aber nicht zu fürchten ſcheint, habe 
ich vorgeſchlagen, einige Ausweichſtellen, etwa zwei 
zwiſchen Blockhaus und Stettin, eine bis zwei 
zwiſchen Zoll und Kespernſteig anzulegen, hinter 
welcher die Fuhrleute, welche künftig in ſehr ver⸗ 
ringerter Anzahl hier kommen werden, einige Mi⸗ 
nuten vor Ankunft des Eiſenbahnzuges, gleichwie 
auf allen Chauffeen, zu halten hätten. 

ls Erſatz für die zur Eiſenbahn benutzte 
Wegebreite würde die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den 
Damm auf der andern Seite in gleichem Maaße 
zu verbreitern haben. N are 

Wenn dieſer Plan etwas Gutes haben ſollte, 
ſo wird er unter den Händen des genialen Bau⸗ 
meiſters unſerer Bahn ſchon vervollkommnet wer⸗ 
den, gegenkheils habe ich ſchon erklärt, daß ich 
nicht anmaßend genug bin, meine Meinung be⸗ 
ſonders in ſolcher Beziehung als vollkommen aus⸗ 
zugeben. Stettin, den 4. Juli 1843. 

5 Auguſt Moritz. 
Der Redaktion iſt nachſtehende höchſt intereſſante 
Berichtigung überſandt worden: 
Der Vogelſtangenplatz in Frauendorf. 

In dieſem Blatte iſt bei Beſchreibung der letzten 
Anweſenſeit Sr. Majeſtät des Königs erzählt 
worden, daß Se. Majeſtät Allerhöchſt gerüht hätten, 
das Schießen auf dem Vogelſtangenplatze in Bol⸗ 
linchen mit Allerhöchſtihrer Gegenwart zu be⸗ 
Der Vogelſtangenplatz liegt jedoch nicht 
in Bollinchen, ſondern mitten im Dorfe Frauen⸗ 
dorf, deſſen Gemeinde er gehört, Der Bach 
bildet die Grenze zwiſchen beiden Dörfern. Es 
iſt alſo Frauendorf geweſen, welches die Ehre 
des Beſuchs Sr. Majeſtät gehabt hat, und zu 
welchem der Vogelſtangenplatz gehört. 

Darometer⸗ und Thermo meterſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. . 
Abends 


Morgens | Mittags 
> ‚fe 6 Abr. Be Ubr. 10 Uubr. 


Barometer in 9 - 337,871 337,5,“ 30,70% 

Pariſer Linien f 7.336,81“) ] 336,48” | 337,70% 

auf 0 ® reduzirt⸗O 8. 338,50% 338.20 4 337,89 
Thermometer 4 1% | + 207° %, 

nach- Réaumur. 2 7 142, 723,4, + 13,4% 
8. ＋ 11,7 [ 16,39 + 118% 


7 1 
Mu i k. 
: (Verſpät et.) 5 

Das kunſtliebende Publikum hat gegen die Mitte des 
M einen wahren muſikaliſchen Genuß zu erwarten. 
C. A. Oelſchig — den ein bereits wohlerworbener 
Ruf begleitet — und der Pianiſt Wendt, welche L. 
Rellſtab mit einem Worte der Liebe am Affen d. M. 
auf ihre Kunſtreiſe entläßt, werden hier im Bairiſchen 
Hofe eine muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung veranſtalten. 
Oelſchig's Ruf als feltener, ſehr ausgezeichneter Floͤ⸗ 
tiſt ſtehet feſt, und neben der Empfehlung in gediege⸗ 
nen Blaͤttern finden wir die von hochgeſtellten Ken⸗ 
nern und Dilettanten. Der Pianiſt Wendt aus Tau⸗ 
bert's gediegener Schule iſt ſeines — oft fo gemiß⸗ 
brauchten Inſtrumentes Herr und Meiſter im gan⸗ 
zen Sinne des Wortes. Es wird, wie wir hoffen 
dürfen, nicht fäumer, feinen Ruf auf dieſer erſten Reiſe 
u begründen. Beide Virtuoſen werden Einzelnes auf 
ihren Inſtrumenten vortragen und gew che ü Con⸗ 
certirendes. Beide verdienen als Kuͤnſtler und Mens 
ſchen der waͤrmſten Theilnahme des Publikums empfoh⸗ 
len zu werden. 


Schon in No. 85 dieſer Blätter, am 19ten Julius 
1839, hatten wir Gelegenheit, das in fo vieler Bezie⸗ 
hung ausgezeichnete Violion⸗Spiel des Herrn H. Dam, 
damals Mitglied der Koͤnigl. Capelle zu Berlin, zu 
beſprechen und als ſelten zu beloben. Nach vier Jah⸗ 
ren kehrt uns der fertige Künfkler, der jetzige Königl. 
Kammer⸗Muſikus H. Dam wieder, um dem Publi⸗ 
kum einen neuen hoͤheren Genuß zu bereiten, um dem 
ſchon früher, wohlerworbenen at neues, friſchexes, 
glaͤnzenderes Reis hinzuzufügen. Dieſe öffentliche Re⸗ 
chenſchaft iiber fein eigenes Fortſchreiten, uͤber die mehr 
und mehr begriffene Vollendung in der Behand⸗ 
lung ſeines eben ſo herrlichen als ſchwierigen Inſtru⸗ 
mentes abzulegen: — das iſt der Zweck der gegenwaͤr⸗ 
tigen Kunſtreiſe des jungen Meiſters; und — wie ſollte 
ſolchem wohl die ausgeſprochenſte Theilnahme eines fo 
muſikliebenden Publikums fehlen moͤgen? — 

Doch noch einen — einen eben fo menſchlichen als 
rein fünftlerifchen Zweck hat H. Dam bei dieſer Reiſe: 
fie ſoll, unter feinem Schutze, ein Geſchwiſter⸗Paar in 
die Kunſt⸗Welt öffentlich einführen und einem urthei⸗ 
lenden Publikum gegenüber ſtellen. J. Jafſé und 
Minna Jaffé, beide in der gediegenſten Schule für 
die Opern⸗Bühne ausgebildet, ſollen gleichmaͤßig dem 
Publikum Rechenſchaft ablegen iber das, was ſie er⸗ 
reicht, was fie zu leiſten vermögen. Sie ſollen das 
Publikum kennen, es verſtehen und — befriedi⸗ 

en lernen. Friſche, kraftige und doch weiche Stimm⸗ 

ittel, Bariton und Sopran, ſtehen ihnen zu Ge⸗ 
bote, und die Schule weitet ſich durchweg gediegen. 
Sicherheit und Fertigkeit fehlen ihnen eben ſo wenig. 
Alles dieſes vereiniget, laßt uns einen ſeltenen genuß⸗ 
reichen Abend hoffen. 

Die Soiree Montag den toten d. M. — mit 
einem Doppel-Duartett arrangirt, wird in ihrem De⸗ 
tail durch Zettel naher bekannt werden. Der Erwaͤh⸗ 
nung diirfte jedoch eine Sopran⸗Arie mit concertiren⸗ 


der Violine egleitung vorzugsweiſe werth ſein - 

Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß 
er heute, Montag den 10ten Jul, im Saale des Herrn 
Schiedlausty (Gaſthof zum bafriſchen Hof) eine muſi⸗ 


kaliſche Soirse veranſtalten wird, in welcher folgende 
Piécen ausgeführt werden: 3 
It 

1) Duett aus der Oper die Belagerung von Corintd. 
von Roſſini, vorgetragen von Olle. u. Hen. Jaffs. 

2) Adagio und Rondo fuͤr Violine, componirt und 
vorgetragen von H. Dam. 5 

3) Lied aus der Oper die Hugenotten von Meyerbeer, 
vorgetragen von Herrn Jaffé. : 

4) Arie mit obligater Biolin»Be.leitung aus d. Oper 
der Zweikampf von Herold, vorgetragen von Olle. 
Jaffé und H. Dam. 

5 ter zweit: 

5) Arie aus der Oper Lucie di Lammermoor v. Doni⸗ 
zetti, vorgetragen von Herrn Faffe. 

6) Das Sonnenkind, Lied mit obligater Violinbeglei⸗ 

= en 7 19 . von demſelben. 
Der Zapfenſtreich, Lied von Loiſa Puget, vorgetrage 
von Die. Faffe. ee es 

8) Röverie, Etude für Violine, vorgetragen von H. 
Dam und Dlle. Jaffé. 

9) Duett aus der Oper der Liebestrank von Donizetti, 
vorgetragen von Dlle. und Herrn Faffe, 

Anfang des Concerts 7 Uhr Abends. 
Bis 6 uhr Abends find Billets zum Subſeriptions⸗ 
preis à 20 fgr. im Gaſthof zum Batriſchen Hofe bei 
Unterzeichnetem zu haben; an je Kaffe Foftet das Billet 


1 Thlr. 8 H. Dam, ; 
Koͤnigl. Preuß. Kammermuſikus. 
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Bei dem Inftrumentenmacher Herrn Pehlke iſt dies 
fer Tage ein von demſelben erbauter Concert⸗Flügel 
fertig geworden, welcher, ohne des geſchmackvollen 
Aeußeren zu erwaͤhnen, ſich nicht allein durch den ſehr 
dauerhaften, in engliſcher Manier gearbeiteten Mechar 
nismus auszeichnet, ſondern auch hinſichts des fchönen, 
ungemein geſangreichen und dabei kraftvollen Tones 
mit jedem Pariſer, Wiener oder Berliner Inſtrumente 
wetteifern kann. 5 
Dieſe Anzeige hat nur den Zweck, darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß es in Stettin in manchem Zweige 
der Induſtrie nicht an geſchickten Leuten fehlt, die etwas 
vorzügliches zu liefern vermögen, was nur einer aus⸗ 
wärtigen oder ausländiſchen Entſtehung bedürfte, um 
als etwas Vollkommenes geprieſen zu werden, und was 
jeder Verſtaͤndige gern im Orte kauſen wird, wenn er 
es nur findet, ohne erſt mit der Eiſenbahn dreißig bis 
vierzig Meilen weit zu reiſen und anderwaͤrts etwas 
u en was nicht beſſer, aber oft theurer als dat 
ieſige iſt. ? 5 
Es bemühe fich nur jeder Kuͤnſtler und Handwerker, 
was doch am Ende platterdings moͤglich ſein muß, und 
wie vorliegender Fall beweiſet, eben ſo geſchmackvolle, 
dauerhafte und woblfeile Gegenſtaͤnde zu liefern, wie 
in anderen großen Staͤdten, ſo ſind alle Beſorgniſſe 


wegen der nachtbeiligen Erfolge der Eifenbahn unn thig. 
Berlin⸗Stettiner Eifenbabn. 

Die Reſtaurationen auf den Bahnhoͤfen zu Stettin 
und Paſſow ſollen an geeignete Unternehmer vom tſten 
September c. ab verpachtet werden. 5 

Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung 
erfolgt, find auf den Bahnböfen zu Berlin und An⸗ 
germünde in den Büreaus der Bahnhofs⸗Inſpektoren, 
o wie hier in unſerm Bureau einzuſehen. 8 

Wir fordern geeignete Unternehmer hierdurch auf, 


ihre Anerbietungen uͤber die zu erlegenden Pachtgelder 
ſpateſtens bis lſten Auguſt c. bei uns abzugeben, und 
dabei zugleich den Nachweis bisheriger tadelloſer Fuͤh⸗ 
rung und den Beſitz der erforderlichen Mittel glaubhaft 
zu führen. Stettin, den 29ſten Juni 1843. 
Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 

ö Geſellſchaft. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Die oͤffentliche Zahlung der bei unſeren Departements⸗ 
Kaſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen Pfandbriefs⸗ 
Zinſen wird in den Tagen vom 20ſten bis einſchließ⸗ 
lich den 28ſten d. M. - mit Ausſchluß des Sonntags 
— und zwar in den Vormittagsſtunden von 8 bis 

12 Uhr, bei uns ſtattfinden, welches wir hierdurch zur 
Kenntniß der Erhebungsberechtigten bringen. 

Stettin, den Alten Juli 1843. 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General-Landſchafts⸗ 

5 Direktion. 
Graf von Eickſtaͤdt⸗Peterswald. 


Die Pfandbriefe: : 
Sommersdorff, Demminſchen Kreiſes, No. 53 zu 
x 500 Thlr., 
Cantreck, Greifenbergſchen Kreiſes, No. 87 zu 
200 Thlr., und g 
Guͤlz, Demminſchen Kreiſes, No. 2 zu 400 Thlr., 
der erſte und dritte Anklamſchen, der zweite Treptow⸗ 
ſchen Departements, find in der Nacht vom 28ſten 
um 29ften April 1843 aus dem Depoſitorium der 
Kämmerer zu Schoͤnfließ derſelben, mit dem Polizei⸗ 
ſtempel der Kaͤmmerei,Kaſſe zu Schoͤnfließ bedruckt und 
außer Cours geſetzt, nebſt den Stich⸗Coupons der er⸗ 
ſten Serie, geſtohlen worden, und haben ſich bis jetzt 
nicht ermitteln laſſen, welches wir, dem §. 125 Tit. 51 
Theil 1. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung gemäß, 
Behufs des kuͤnftigen Aufgebots, zur Kenntniß des 
Publikums bringen. Stettin, den Aten Juli 1843. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General-Landſchafts⸗ 
- Direktion. 
Graf von Eickſtaͤdt⸗Peterswald. 


Bekanntmachung, 

Die Abfuhre des Straßenkehrichts und des Moders 
aus den Kanaͤlen, wie auch die Fortſchaffung ſonſtiger 
Unreinigkeiten foll vom Affen November d. J. ab an⸗ 
derweitig auf drei Jahre an den Mindeſtfordernden 
fortgegeben werden. 

Zur Entgegennahme der Forderungen und Bekannt⸗ 
machung der Bedingungen ſteht der Termin am 13ten 
Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, im Rathsſaale hier 
au. Stettin, den 30ſten Juni 1843. 8 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Literariſche und Zunft: Anzeigen. 


Bei C. F. Amelang in Berlin (Bruͤderſtr. No. 11) 
erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen des 
In- und Auslandes, in Stettin in Unterzeichneter, 
zu haben: 


Die galvaniſche 


Vergoldung und Verſilberung, 
ſeowohl matt als glänzend, 

ſo wie die Verkupferung, Verzinnung, Verbleiung, 

Verzinkung, Bronzirung, Verplatinirung und Ver⸗ 


nickelung metallener Gegenſtände auf bemfelten Wege. 
Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet und durch Abbil⸗ 
dungen erlaͤutert 8 
f von Dr. L. Elsner, 
Lehrer der Chemie und Mineralogie am Königlichen - 
Gewerbe⸗Inſtitut in Berlin. 
270 Seiten. Mit zwei litbographirten Abbildungen. 


eh. 1 Thlr. 

Die Vergoldung, i Verkupferung ꝛ8. 
metallener Gegenſtaͤnde auf galvaniſchem Wege gehoͤrt 
unſtreitig zu den nüͤtzlichſten Erfindungen neueſter Zeit, 
da ſie einen ſo bedeutenden Einfluß auf techniſche Kuͤnſte 
und Gewerbe hat, und es war zu erwarten, daß bald 
vielfältig darüber geſchrieben werden wurde. Mehr- 
ſeitig dazu aufgefordert, hat ſich nun auch der Herr 
Verf. der vorliegenden Schrift veranlaßt gefunden, 
ſeine uͤber dieſen Gegenſtand gemachten Erfahrungen 
durch den Druck zu veroͤffentlichen, und es duͤrfte ſeine 
Arbeit, bei welcher, ohne die Theorie ganz unbeachtet 
zu laſſen, das rein Praktiſche ſtets ſein Hauptaugen⸗ 
merk blieb, einen um ſo groͤſſern Werth erhalten, als 
er alle nur irgend bedeutende Verſuche ſelbſt angeſtellt 
und dabei nicht unterlaſſen hat, auch die Erfahrungen 
und Mittheilungen anderer ſachkundiger Praktiker mit 
anzuführen. Die dem Buche deigefuͤgten, mit lobens⸗ 
werther Genauigkeit ausgeführten Abbildungen werden 
das in demfelben eben fo klar als gruͤndlich Vorgetra⸗ 
gene noch mehr veranſchaulichen, und mit Recht darf 
man daher hoffen, daß es ſich bald der guͤnſtigſten 
Aufnahme zu erfreuen haben wird. - 
Nicolai’sche Buch- & Papierhdig. 


(C. F. Gutberlet) in Stettin. > 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Blumenſprache. 
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet, 
7te Aufl. 16. geh. Preis 10 gr. 
Deutſchlands edlen Juͤnglingen und Jungfrauen mit 
Recht zu empfeblen. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei E. H. Schröder in Berlin iſt eben erſchienen 
und in der Unterzeich neten zu haben: 5 . 
Germaniſche Mythologie 
8 und 
Deutſche Alterthuͤmer. 
Von A. Schrader. 
gr. 8. geheftet. Preis 1 Thlr. 15 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) j 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Im Verlage von Schuberth & Co. iſt erſchienen 
und zu haben in der Buchhandlung von 
Ferd. Müller & Co., im Börsengebäude: 


Der hiſtoriſche Chriſtus 


in feinen Verhaͤltniſſen zu Gott, zu ſich ſelbſt und zu 


der Menfiäheit betrachtet, > Eine bifforifch-Fritifche Ab⸗ 
handlung zur Streitfrage des 19ten Jahrhunderts 
vom Paſtor Dr. J. J. Bromm. 
geh. 14 Thlr. N 
Obiges Werk, für deſſen Gediegenheit der Name des 
Verfaſſers buͤrgt, bietet für Theologen und Nicht⸗ 
theologen ein großes Intereſſe. 5 


Auzelgen vermiſchten Inhalts. 
es De 


z Uuterzeichneter kann nicht umhin, allen a8 


eis Kunſtfreunden, welche ſich noch nicht 8 


3% den hohen Genuß verſchafft haben, auf 28 
2% das von Herrn Brüggemann in Oel SE 
38 gemalte koloſſale Rundg maͤlde von SE 
Paris aufmerkſam zu machen; denn 8 
33 schwerlich dürfte ſich ihnen wieder die 8 
5 Gelegenheit darbieten, ein in ſeiner Art 25 
a fo ausgezeichnetes Bild in Augenſchein zu a 
a nehmen. Stettin, den 10ten Juli 1843. 3 
3 E. Kottwitz. 8 
Ein Logis von 5 bis 6 Zimmern mit noͤthigem Zus 
behoͤr, 1 oder zwei Treppen hoch, Sonnenſeike, wird 
zum Aften Oktober c. für eine ruhige Familie in einem 
anſtändigen Haufe gefucht. Naͤheres bei Hartwig, 
Breiteſtraße No. 398, 


Dass ich mich als practischer Arzt und Wund- 
arzt in Stettin niedergelassen, zeige ich hiermit 
an und empfehle mich dem Vertrauen meiner ge- 
ehrten Mitbürger, Dr. Stahlberg, 


Kohlmarkt und Mönche nsträsse No, 434. ; 


Das Dampfſchiff »Cammins wird feine regelmäßigen 
Fahrten zwiſchen Stettin, Wollin und Cammin vom 
10ten bis ultimo Juli wie folgt machen: a 
Abfahrt in Stettin vom Haupt⸗Eiſen⸗ Magazin: 
N jeden Montag, Mittwoch und Freitag, 
5 Vormittags 9 Uhr, 
„ in Cammin; jeden Dienſtag, Donnerſtag 
And Sonnabend, Vormittags 9 Uhr. 
Aufenthalt in Wollin: z bis 1 Stunde. 
Spezielle Auskunft wird erthoilt: 
in Cammin bei Herrn Krauſe, 
in Wollin bei Herrn Worms, 
in Stettin in unſerm Comtoir, Junkerſtraße 
er No, 11121113. N 
Die jedesmallge Abfahrt wird durch dreimaliges Lanz 


ten in Zwiſcheuraͤumen von 15 Minuten, angekündigt. 
Mit dem letzten Glockenſchlage tritt das Schiff feine 


Reiſe an. Stettin, den ten Juli 1848: 
. Sauer, & Sapel. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an, daß ich die hieſige Raths⸗Apotheke, welche, 
bisher der Apotheker Herr Ludwig Wilhelmy beſeſſen, 
gekauft und am heutigen Tage für meine Rechnung 
übernommen habe. Mlt dieſer Anzeige verbinde ich zur 
gleich die Bitte, das meinem Herrn Vorgänger bisher 
geſchenkte ſo ehrenvolle Vertrauen geneigteſt auf mich 
übertragen zu wollen, durch treue Erfuͤllung meiner 
Berufspflichten und eine reelle Handlungsweiſe werde 
ich mich bemühen, deſſen ſtets würdig zu fein. 

Stargard, den 1ſten Juli 183. 

f f Eduard Koerner. 


Lotter i e. 


Zur iſten Klaſſe Sgſter Lotterie find Looſe zu haben 
bei J:. Wils nach, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, 


Getreide⸗Markt⸗preiſe⸗ 
Stettin, den 8, Juli 1848. 


Weizen, 2 Thlr. — gr, bis 2 Thlr. 24 fer. 
Roggen, 1 o 2. ZEN 
Gerfte, 1 . 64 + | 7 8 . 
Hafer, 1 5 — ü 5 1 . 12 
Erbſen, 1 1% 8 
Fonds- und Geld- Cours. Preuse. Cant. 
— —— — N 
Berlin, vom 8. Juli 1843 Pe dne oo 
Staste- Schuld-Seheine 2. . 33,804 1004 
Preuss, Engl. Obligarlonen 29. 4103 1024 
Prämien-Seheius der Berhandl, ), — 90 — 
Kurmärklache Schnläverschreibungen ; . 33103 — 
Berliner Stadt- Ublientionen . 311054 | — 
Danziger do, lu Thellen — | 48 — 
Wertpreusa. Ffandbrlefe 20» 3201024 10 
Grossberaogth, Posensehe Pfandhr. . . . 44 — (106% 
do, do. do 0 34 1014 101 
Ostpreussisehe de, 211044. 1034 
Pommersche „ 341034] — 
Kar- und Neamärkleche 6 3 9 
Sehlestsebe 4 ee 55 1023 1011 
X (I u. ö 
Boris Potsdamer Eisenbahn 
do dor Frior.-Aetlen „ 1 Au nk 
Magdebarg-Leipriger kilserb. 2 02005 RT: 1698 
do, do. Prlor,-Actleeu 4 1104 (1033 
Berlin Aukalt. Kiaeabal z. — 4451 
do. do. FErler,sAetlen 1 110 0 
Düszeldorf- Kiherfelder Kisenb. 5 5 \ 
da: do. Prior Aetiees 5 
Abelabsehe Eizenhabu nun 5 954 775 
do. Per Action, cn ses 4 >= i 75 
Berl.-Fraukf. IBT. 974 907 
ae Prior. -Actien udn 51 — 1224 
Übereischlesmehe Bisenbshn 2 4 067 
Rene RER A, nn 
RE 3 120 
Beledriehedier. 2.2 20... 2! — 1372 13511 
Audere Aoldmünsen 8 3, Tul... 1144. 11 
Diese serniurulen » ik 2 an 


ro 


Beilage zu Ro. 


82 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 10. Juli 1843. N N 


* 


Auktionen. 5 


Auf Verfügung des Königl. Wohllöbl See⸗ und 
Handels⸗Gerichts ſollen Dienſtag den liten Juli c., 
5 2 Uhr, auf dem Haaſeſchen Hofe am Zie⸗ 
genthor: 5 

80 Laſt 15 Tonnen große Neweaſtler Kohlen und 
173 Laſt 9 Tonnen kleine Neweaſtler Kohlen, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. Stettin, den Aten Juli 1843. 

— a Reis ler. 

Montag den 17tem Fuli e. und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, ſoll Paradeplatz 
No. 544 ein complettes Mobiliar, beſtehend in wenig 
gebrauchten modernen und gut gearbeiteten mahagont 
und birkenen Mobilien aller Art, öffentlich verſteigert 
werden. Dies Mobiliar enthält, hauptiächlich: 1 Fluͤgel⸗ 
Fortepiano, Trimeaux, Servarte, Sopha, Schreib⸗ 
Kleider⸗ und Waͤſch. Sleretaire, Spinde Waſchtoiletten, 
Komoden, Tiſche, Stühle; ferner, Porzellan, Glas, 
plattirte und lakirte Sachen, Kupfer Meſſing, Leinen⸗ 
und Tiſch⸗Zeug, herrſchaftliche Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
ingleichen Haus- und Küchengeräth. 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar 
nach dem Zuſchlage erfolgen. 

Stettin, den 8. Juli 1843. Reisler. 


Verksufe unbeweglicher Sachen. 


Das Grundſtück Frauenſtraße No. 891 iſt zu ver⸗ 

kaufen. Naͤheres in unferem Comptoir. ä 
a J. G. Weidner & Sohn. 

Das Haus Ne. 140 der Kicchenftraße, in welchem 
ſeit länger als 20 Jahren ein Victualiengefchäft betrie⸗ 
ben wird, und bei dem ſich ein bedeutender Hofraum 
und Garten befindet, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere Schiffbau⸗ 
Laſtadie No. 38, 1 Treppe hoch. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Wirklich geprüfte und für den Huſten anerkannte 
Berliner Moorruͤben- Bonbons u 10 fgr., bei 10 Pfd. 
8 (gr., bei Carl Betſch. 


Din zweiten Transport echte diesjaͤhrige Teltauer 


Mäbchem enpfing ich und verkaufe a Metze 7 far, 


in Scheffeln billiger! Carl Betſch. 


Von feinſter Tiſchbutter und fehr guter Kochbutter 


empfange ich wöchentlich. friſche Sendungen und em⸗ 


vfohle ſolche zu fehr billigen Preifen. 
5 Carl Betſch. 
Neue delicate Matles- Heringe, fo wie vor 
zuͤgliche Wettheringe in kleinen Gebinden und ein⸗ 
zeln empfiehlt zu billigen Preifen el £ 
Carl Betfch, große Wollweberſtraße No. 565. 


Gute Dachſteine find wieder zu haben Monchenbrüge 


Noe. 1181. 0 


in reicher Auswahl empfehlen 


5 Rothſchil d. 
„Dieſe neue Sorte Rauchtaback aus unferer Fabrik 
koͤnnen wir zu 19 ſgr. das Pfd. in jeder Hinſicht em⸗ 
pfehlen, da er ſo großen Beifall findet, daß auf die 
gute Qualité bereits von andern Berliner Fabrikanten 
aufmerkſam gemacht worden iſt. 
In Stettin iſt derſelbe zu haben bei 
A. F. Amberger, 
F. W. Brunnhoff, 
Julius Eckſtein, 
Auguſt Hofſchild, 
Voͤlcker & Theune, 
Kleinmann E Vincent, 


z . 9. Schröder. 
Berlin, den Aften Juli 1843. 
5 Wm. Ermeler & Comp. 


KR e 
Von heute ab verkaufen wir alle Nummern * 
+ weißer Leinen (da die 8 derſelben uns ermd. x 
2 ßigt worden) pro Stuͤck 1 Thlr. billiger als bisher, + 
— 3. Leſſer & Co., Kohlmarkt No. 618. 2 


Nene * 
— 1 


Engl. Porterbier, Fruͤhjahrs⸗Sendung, j 
in ausgezeichneter Qualité und ae eng 
fern und kleinen Flaſchen. Auguſt Otto. 


Schönen Preß⸗ Caviar, Maronen, Champi 
Sardinen, Spaniſche und pollaͤndiſche Sardellen, fei. 
nen Mocca Caffee, alle Sorten Käfe, Wachs. und 
StearinsLichte bei Auguſt Otto. 


Neuen Matjes⸗Hering ö 

von vor 110152 a ar 2 1 for. pr. Stuͤck 
ilhelm Faehndrich, Fraue 5 7 

Ecke vom Klare 15 185 


Zur Beachtung für die Herren Sattler, s 

; E 8 Wagenbauer ze. I 

Geſchirr- und Wagenbeſchlage in Neuſilber, Plati⸗ 
rung und verſilbert, ſo wie Wagenborden, Nahtſchnüre 


Elſafſer & Sohn. 
die erſten neuen Sardellen⸗Heri 
und verkauft a Pfd. 1 far. _ ellen Heringe empfing 
F. W. Eyſſeühardt, gr. Laſtadie No. 224 


Feinste Grusbutter, 

u Pfd. 7 fer, empfiehlt. 
8 8 Wilhelm Faehndrſch, 

= Frauenſtraße Ne. 908, Ecke vom Kloſterhoſe 

in wenig gebrauchter und gut erhal igel 

ſoll Herkauft werden von 9 0 5 9 1 gef 


Keifßchlägerſtraße No. 196, 


S S Sd ch 


© 
© 


Aifche: Jaconets, fo wie Camlot und Luſtre, 
& farbig und ſchwarz, die Elle von 11 for; bis KW 

1 Thlr. 10 ſgy., die neueſten Pariſer Umſchla⸗ &E 
E getüuͤcher in allen Farben und zu allen Preiſen, 88 
ſeidene Umſchlagetucher, ſeidene und ſammetne 
0 Shawls, fertige Camaſlles in ſchwarz und far⸗ 
big, Sonnenſchirme, Marquiſen und Knicker, 
68 fo. wie Putztuͤcher aller Ark: 
. Heinrich Weiß. 


= 


Hiermit empfehle ich mein vollſtaͤndiges La⸗ 
ger von SEN 
B- Möbel ⸗ Dam a ſt en 


285 in Sammet, Seide, Wolle, Halbwolle und 1 


Baumwolle und Moͤbel⸗Cattune in den neueſten 
Heinrich Weiß. 8 


CCC 


— — 


Hamburger Cigarren⸗ und Nollen⸗ 


Varinas⸗Canaſter⸗Ausverkauf, 
Breiteſtraße No. 404, parterre. 


Die noch vorhandenen letzten Beſtaͤnde, Worun⸗ 
ter eine Parthie billiger Cigarren 
im Preiſe & Mille 5 bis 6 Thlr., 


in hellen und dunkeln Farben in 
ur Kiſten verpackt, warn, chen f 


gegeben werden. 185 


Ein bedeutender Transport Varinas, ebenſo der bes 
liebte helle und dunkle Portorico, trifft auch in dieſen 


Tagen wieder ein. 

Wir empfehlen in reeller Waare und billig 
feinſte Vanille⸗ und Gewürz⸗Chocolade, 

neuen Matjes⸗Hering, Butter, Kaͤſe de. de, 
Wein, Rum, Arrac, Cognac, Liqueur, 

doppelte und einfache Branntweine bei 

= . F. Knacke's Erben, 

E Neilſchlägerſtr. No. 132. 

Ein nur wenig geb 


Verkauf Mittſwochſtraße No. 1077 


®- 
SGS 


beffere. 
Auatitäten, größtentheils, in hellen Farben, jetzt 


zu noch billigeren Preiſen fort⸗ 


N Brauchter kupferner Kugel⸗Keſſel, 
für Färber paſſend, von 235 Quart Inhalt, ſteht zum 


E e eee eee e 
Einem geehrten Publikum empfehlen wir unſer 
1 wohlaſſortirtes Manufaktur⸗ und Kurzwaa⸗ 2 
Fren⸗Lager und erlauben uns beſonders auf Nach⸗ 
F ſtehendes aufmerkſam zu machen: 
feid. und baumm. Sonnen- und Regenſchirme 
und Knicker in bedeutender Auswabl zu be⸗ 
kannt billigen Preiſen, Stepproͤcke und Stepp⸗ 
decken, ſehr gut arbeitet, Corſetts in Dril⸗ 
lich und Engl. Leder, im neueſten Schnitt, zu 
den billigſten Fabrikpreiſen, Thibets, Merinos, : 
Twils, Camlots, Crép Rachels; Mousselin 2 
de laine ꝛc. zu bedeutend herabgeſetzten Preifen.: 
Auch haben wir eine Parthie Cattune, Ging: x 
* hams, leinene Zeuge, auch Ereas zurüͤckgeſetzt, die £° 
* wir, um ſchnell damit zu räumen, zur Hälfte des 
1 Koſtenpreiſes verkaufen. 5 5 


Gebr. Auerbach, 


* 

* 

2 Reifſchlaͤgerſtr. No. 132. 
* 


CC 


WKN 


EKA ee eee 


„ 


Stickereien und Weißwaaren jeder Art, 
ſo wie Valenciennes, Brabanter und engl. 
Spitzen empfehlen in größter Auswahl 

Piorkowsky & Co,, 

Kohlmarkt No. 622. 


Tapeten und Borden 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
Ee. Kottwitz, kl. Domſtr. No. 686. 
N Neuen Fetthering, Ein 5 
ausgezeichnet ſchoͤn, empfingen und offeriren billigſt 
7 Flemming & Sponholz, 
Mittwochſtr. No. 1077. 
Aus verkauf, 5 
Louiſenſtraße beim Schmiedemeiſter Herrn Schmidt. 
Um mit den noch vorraͤthigen Gegenſtänden gänzlich 
zu raͤumen, wird nachſtehendes auffallend billig verkauft, 
als: Glacé⸗, Gros de Naples, Moiré, Sammet⸗At⸗ 
las-, Marzellin⸗, Italiener und Strohhute in großer 
Auswahl zu enorm billigen Preiſen. : 


Fenſterglas 


in allen Größen, fein mittel und ordinair, in ganzen 


Kiſten und einzelnen Bünden und Tafeln, ſo wie ech⸗ 


tes rend e eouleurtes Glas ꝛc., empfiehlt 


C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 
FKoͤnigsbier, Ah - 
die I-Klafche 14 ſgr., 30 Flaſchen für 1 Thlr., empfehle 
ich als etwas Ausgezeichnetes mit dem Bemerken, daß 
ſolches auch in meinem Lokale genoſſen werden kann. 
A. F. Ritter, gr. Laſtadie⸗ und Speicherſtr.⸗Ecke. 


e Spiegel n 
in den modernſten 1 und birkenen Rahmen, 
find in allen Großen zu bekannten billigen Prei⸗ 
fen. vorräthig bei PER 3 i 
Be A. Siebner Möndenftrafe No. 459. 


„Rollen ⸗Portocico in kleinen Rollen, das Pfund 
© gr., bei C. F. Mängel, Kohlmarkt No. 433. 


Ein neuer Transport Bau de Cologne, double 
und prima, beide von ausgezeichneter Qualität, iſt ſo 
eben angekommen und zu haben große Domſtraße 
No. 671. “ ? 

: Dermietrbungen. 

Roßmarkt No. 760, parterre, vorne heraus, iſt eine 
Stube mit Kabinet (unmoͤblirt) ſogleich zu vermiethen. 
Ein Stall zu 2 bis 4 Reitpferden nebſt Futterboden 

iſt zu vermiethen bei L. Primo, Frauenfir. No. 984. 

Am gruͤnen Paradeplatz No. 526 nach dem Hofe iſt 
ein Quartier von 2 Stuben, mehreren Kammern, Kuͤche 
und Keller, an ruhige Miether zum Aften Auguſt c. zu 
vermiethen. 8 : 

Umſtaͤnde halber ſteht Pladrinſtraße No. 119 ein 
freundiſches geraͤumiges Quartier von 2 a 3 Stuben, 
Kammern, Küche ze, zur monatlichen Miethe von refp. 
63 a 83 Thlr. ſofort oder ſpaͤter offen. 5 

Am Krautmarkt No. 1054, eine Treppe hoch, vorne 
heraus, ſſt eine Stube und Kammer mit Moͤbeln ſo⸗ 
gleich oder zum Affen Auguſt zu vermiethen. 

Die bisher beſtandene Färberei nebſt Wohnung große 
Laſtadie No. 83 ſteht zur anderweitigen Vermiethung 


rei. 2 
; Auch kann daſelbſt für ein kaufmaͤnniſches Geſchaͤft 
eine ſehr beguem gelegene Comtoir⸗Stube nebſt einigen 
Remiſen miethsweiſe überlaffen werden. 

Neuen Markt No. 948, bel Etage, ſind 2 aneinan⸗ 
derhaͤngende Stuben mit Möbeln zum Aften Auguſt zu 
vermiethen. 

Roſengarten No. 298—99 find in der Zten und Aten 


Etage zwei Quartiere von refp. 5 bis 7 Stuben ꝛc. zu: 


vermiethen. 


Frauenſtraße No. 880 (Sonnenſeite) find zum tſten 


Oktober in der Zten Etage, nach vorne heraus, zwei 
Stuben, Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 


res daſelbſt parterre beim Wirth: 


Kloſterhof No. 1157, parterre, if eine möblirte. 


Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Reifſchlägerſtraße No. 130 
iſt die bel Etage von 6—7 Piécen zum Alten Oktober 
miethsfrei. 3 


Schuhſtraße No. 863 find zu Michaelis a. c. noch: 
mehrere herrſchaftliche Wohnungen und 1 moͤblirtes⸗ 


Zimmer, fo. wie Bre teſtraße No. 409 zum Affen Au⸗ 
guſt 1 Wohnung zu vermiethen. Näheres im Laden 
don: J. Aſch & Comp., Breiteſtraße No. 409. 

In unſerm Haufe große Oderſtraße No. 7. iſt eine 


Stube und Alkoven, zum Comptoir paffend, ſofort 


oder auch ſpaͤter zu vermiethen⸗ i 8 
En Meier & Comp. 


Die bel Etage des Haufes kleine Domſtraße No. 784, 
8 Zimmer nebſt Zubehör; iſt zu Michaelis zu vers: 


miethen⸗ 


Mönchenſtraße No. 408 iſt die Unter⸗Etage von drei 


Stuben u. ſ. w. zum Affen Oktober zu vermiethen. 


Auf Charlottenthalß früher Glashütte, iſt eine 


ten freundliche Sommerwohnung ſofort billig zu 


vermiethen. Das Nähere iſt zu erfragen Moͤnchen⸗ 
F. Pflug. 


ſtraße No. 609, im Laden. 


Naͤhe⸗ 


— 


Am gr. Paxadeglatz No. 535 iſt zum Affen Oktober 
d. J. die zweite Etage, beſtehend in 6 heizbaren Stu⸗ 
ben, Schlafkabinet, heller Küche, Speiſekammer, Ber 
dientenſtube, Keller, Holzſtall und Bodenkammer, zu 
vermiethen. = 

Die 2tr Etage in der Frauenſtraße No. 919 iſt zu 
Michaelis zu vermiethen. > 

Ein Logis, parterre, in der beſten Gegend der Unter⸗ 
ſtadt, von 4 bis 5 Stuben nebſt Kammer und ſonſti⸗ 
gem Zubehoͤr, welches ſich vorzugsweiſe zu einem Han⸗ 
delsgeſchaͤft eignet, da auch ein Speicher mit 4 Boͤden 
und Remiſe überlaffen werden kann, iſt zu Michaelis 
d. J. zu vermiethen und wird die bhieſige Zeitungs⸗ 
Expedition den Vermiether nachweiſen. 


Ein geraͤumiger Laden, noͤthigenfalls mit Wohnung, 
iſt zum Aften Oktober kl. Domſtr No. 784 zu vermiethen. 


Rossmarkt No. 720 ist eine Stube mit Möbeln 21 
vermiethen. Näheres No. 709 parterre, a 

Roßmarktſtraße No. 702 ist in der bel Etage ein 
Quartier von 2 bis 3 Stuben nebſt Zubehoͤr ſogleich 
zu vermiethen. 
In der gr. Wollweberſtraße No. 584 iſt zu Michae⸗ 
lis d. J. die 41 Fuß vom Straßenpflaſter erhoͤhete, in 
ſich abgeſchloſſene Parterre. Etage, aus 4 Zimmern, 
heller Küche und Zubehör beſtehend, zu vermiethen. 
Vermiether wohnt in der Zten Etage, 

Frauenſtraße No. 918 iſt parterre eine Stube und 
Kabinet ſogleich oder vom Affen. Auguſt ab zu vermie⸗ 
then. Näheres: daſelbſt im Comptoir. 


Die 2te Etage des Hauſes Fiſcherſtraße No. 1032 
ſteht ſofort oder zum tſten Oktober miethsfrei. 


Es ſind drei luftige Boͤden im Garten⸗Speicher 


No. 51 vom ſſten Auguſt c. ab zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei Simon & Comp. 


Eine freundliche Stube, vorne heraus, bel Etage, 
nebſt dahinter liegendem Schlafkabinet, mit auch ohne 
Möbeln, iſt ſogleich- Moͤnchenſtraße No. 434 zu vers 
miethen. 

Langebruͤckſtraße No. 89 iſt eine Stube und Kammer 
mit Möbeln zum iſten Auguſt zu vermiethen. 


Kohlmarkt No. 430 iſt zum Affen Oktober die 4te 
Etage zu vermiethen. g 


Kloſterhof und Frauenſtraßen Ecke No. 908 ſind drei 
Stuben und Kammer nebſt Zubehör, Sonnenfette, zum 
iſten Oktober c. zu vermielhen. Näheres im Haufe 
parterre links. 

Große Wollweberſtraße No. 566 iſt die Ate Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, heller Kuͤche und 
Zubehör, zum 1ſten Oktober zu vermiethen. 

Laſtadie No. 90 bei der Waage iſt eine freundliche 
Stube mit Möbeln ſogleich oder zum Iten Auguſt, und 
eine Stube, Dachkammer und Vorgelege 2 Treppen hoch 
zum Iten October zu vermithen. 


Wohnungs⸗ Veränderungen. 
? Wohnungs⸗ Veränderung. 
Vom gten Julius ab wohne ich am Petrikirchen⸗ 
Platz Ro. 1182. Dr. Steffen. 


& Mohnungs- Veränderung. 2 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die >) 
ergebene Anzeige, daß ich meine : 858 
Poſamentier- u. Kurzwaaren⸗Handlung &® 
von der großen Oderſtraße No. 69 nach der 5 
Breitenſtraße No. 357, im früher Rutkowsky⸗ a 
ſchen, jetzt dem Schloſſermeiſter Herrn Henſchel 8 
zugehoͤrigen Hauſe, bin verlegt habe. 8 
Stettin, den Aten Juli 1843. 


H. J. Grotevendt, 
Poſament 
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=> Mohnungss Veränderung. IP 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene 
eige, daß ich meine 

a Sch ir m F 5 
nach der Breſtenſtraße No. 
melſter Dreierſche Haus verlegt habe. | 

Zu gleicher Zeit empfehle ich mich mit einem wohl⸗ 
affertirten Lager Schirme zu auffallend billigen Prei⸗ 
fon.» Reparirung der Schirme wird ſchnell und billig 
ausgefuhrt. Julius Mann Schirm Fabrikant, 


Geſchaͤſt nebſt Wol habe ich von heut 

Mein Geſchaͤft ne ohnung habe ich von heute 

ab nach meinem Hauſe, Klosterhof No. 1123, gleich 

um die Ecke der Frauenstraße, verlegt, und bitte ich 

ein bochgeehrtes Publikum, mich auch dort durch recht 
blreichen Beſuch zu erfreuen. ' 
Stettin, den äten Juli Ban 


, Wolff, ER 
Ingenieur⸗Mechanikus und Optikus. 
. 
i etzt 8 ktſtraße No. 1083. 
Meine Wohnung iſt jetz sifhne: REISEN 


Dienst und Dei chaftigungs⸗ Geſuche. 
en gefitteter Knabe kann bei mir in die Lehre 
frefen- Hochgraeff, Damen ⸗Schuhmacher. 


8 ö ; 
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin 
ſucht ſobald als moglich ein Unterkommen. Selbige 
ſiept nicht ſehr auf greſſes Gebalt, ſondern auf gute 
Behandlung. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Zwei Lehrlinge für die Landwirthſchaft kann ich auf 
das Vortheilhafteſte a unterbringen, und crbnt 
ir desfallſige Anfragen franse. - 
Friedland an Meslendurg, im Juli 1843. 
8 Zimmermann. 
Ein tüchtiger Blafenknecht mit guten Zeugniſſen kann 
auf dem Dominio Saſſenburg bei Freienwalde in 
Pommern zum Ajten Oktober d. J. vorkheilhaft placirt 
werden. 


Anzeigen Vermiſchten Inhalts. 
ollte Jemand noch Forderung an meine verſtor⸗ 
bene Schwiegermutter, die Frau Juſtizrath Cos mar, 
haben, der! reiche die betreffenden Rechnungen mir ein, 
und nehme die Zahlung entgegen. 
Stettin» den Tten Juli 184. 
een 


Ruffehlägerfiraße No. 120 if sine Dicke zu febr 


annehmbaren Bedingungen zu der achten. 
5 5 


358 in das Schmiede⸗ 


„Ich erlaube mir biermit die ergeben? Anzeige, daß 
ich in dem bisherigen Lokal der Herren Schreiber & Co. 


Schiffs⸗Proviant, Colonial⸗ 
Farbe⸗Wagren⸗Geſchaͤft, 


8 unter der Firma: 
Louis von Carnevalli, 


etablirt habe, und empfehle alle in obige Branche ein- 


ſchlagende Artikel zu billigen Preiſen. 
Stettin, den 10ten Juli 1843. 


Louis von Carnevalli. 


Nach Auseinanderſetzung mit der Erbin meines am 
sten November v. J verſtorbenen Aſſocie E. H. 
Schmidt babe ich ſeit dem iſten Januar d. J. das 
von uns bis dahin gemeinſchaftlich betriebene Waaren⸗ 
Geſchaͤft mit Aetivis und Paſſivis fuͤr weine alleinige 
Rechnung uͤbernommen. 

Ich werde dasſelbe allein und unverandert unter der 
fruheren Firma } 

Schmidt & Schneider 
fortſetzen und bitte um das Vertrauen für mich, mit 
welchem die Firma früher beehrt wurde. 
? Alexander Schneider. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt au, daß 
ich die Schneiderſtunde don der Madame Knodel 
uͤbernommen habe, weshalb ich bitte, auch mir dasſelbe 
Vertrauen ſchenken zu wollen. Den Aufforderungen 
derjenigen Damen, welche mich mit ihrem Vertrauen 
beehren möchten, werde ich bemüht ſein, durch einen 
gründlichen Unterricht nachzukommen. 

Meine Wohnung iſt große Wollweberſtr. No. 582. 

Auguſte Pohl. 

Die vorläuftg feſtgeſetzten Stunden beginnen unab⸗ 
aͤnderlich und regelmäßig mit dem 17ten d. M. Sechs 
Stuͤnden ſind noch unbeſetzt. Dies den Intereſſenten 
von N. Weickmann. 


Nackdem wir unter Detail⸗ Gesch aft dem Herrn 


Louis von Carnevalli überlaſſen haben, befindet 


fü aner Comptoir ene Ders bos. 
b Schreiber & Co.,, 
große Oderſtraße No. 69. 
r En EEE ERGSEREETTTE 


Bet d ver Febr: 
2500 bis 3000, Thlr. find auf ein hiefiges Grand: 


fü zur erſten Stelle oder innerhalb 3 des Feuerkaſ⸗ 
ſenwerths auszuleihen. Naͤheres im Intelligenz⸗Comtoir. 


2000 Thlr. tollen am Iden Oktober c, ausgeliehen 
werden. Das Nähere bieruͤber iſt in dem vathhaͤus⸗ 
lichen Kanzleizimmer, Vormittags von 1t bis 1 Uhr 


zu erfahren. 


200 Thlr. a S pt. werben gegen gute Sicher 
heit ſogleich verlangt. Näheres m der Zeitungs⸗Expe⸗ 
v.tibn. ; ii + Bez: 


{ 


* 


